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Wahltag
Die Hindenburg-CEhrung in Halle

Halle, 26. April.
Viele Tauſende, denen die Begeiſterung für das arme

deutſche Vaterland im Herzen glüht, hatten ſich geſtern abend
um

Fackelzuge der Vaterländiſchen Verbände
eingefunden und ihrem Helden zu Ehren, dem Jnbegriff unſeresSehnens und deutſchen Hoffens, die Fackeln entzündet. Gleich

einer feurigen Schlange wälzte ſich ein ungeheurer Zug
von der Moritzburg ausgehend durch die Straßen Halles. Es
war, als wenn neues Leben durch das Steinmeer pulſte, ind
alle, alle, die an den Straßenrändern ſtanden, konnten ſich dem

impoſaänten Eindrücke
nicht verſchließen. Die Entſchloſſenheit und das Bekenninis
zu unſerem allverehrten Generalfeldmar-
challvon Hindenburg, das ſich in jenen geſchloſſenen,

lichtüberfluteten Reihen deutſcher Männer ausprägte, war wohl
dazu angetan, auch Wankelmütigen den Glauben an einen neuen
I ng/ an Deutſchlands Aufſtiegwillen unter Hindenburg zu
erwecken.

Und Halle zeigte ſelbſt ein anderes Gewand. An vielen
en zeigten fich helleuchtende bunte Lampen, in den alten
Farben

wehten Fahnen von den Häuſern.
Es war wie in Kriegszeiten. Am Vorabend eines Sieges, wenn
noch niemand Beſtimmtes ahnte, aber die Gerüchte ſchon das
Land durchkreiſten, dann flaggten wohl die Ueberbegeiſterten
ſchon in dem vollen Bewußtſein des kommenden Sieges.

Ungeheuer war das Aufgebot der Teilnehmer an Fackelzuge
Die Spitze der Marſchſäule marſchierte 834 Uhr bereits auf dem
Roßplatze, als die Letzten noch nicht von der Moritzburg fort
waren. Stahlhelm, Jungſtahlhelm, Krieger, Schützen, Kolonial
truppen, ehemalige Militärformationen, Wehrwolf, Jungdo,
Studenten ſchaft es i unmöglich, die Namen aller beteiligten
Gruppen zu nennen ſie alle feierten als offene Bekenner ihres
deutſchen Geiſtes den Gedanken:

„Mit Hindenburg zum Siege!“
Und dies war auch der Grundgedanke der Anſprachen, die
Kamerad Hoffmann, Landesgeſchäftsführer Ohm und
Hauptmann Schulz auf dem Roßplatze an die Teilnehmer rich-
teten. Nachdem die letzten Töne des Zapfenſtreiches jene er
hebenden Augenblicke beſchloſſen hatten, löſte ſich der Zug in der
vorgeſehenen Ordnung auf.

Augen auf!
Kontrolliert die Wahlumſchläge!

Von einer preußiſchen Amtsſtelle wird an den
Berliner Lokal-Anzeiger“ in der Hoffnung ge-
ſchrieben, dadurch am ſchnellſten noch das Ohr der Oeffentlichteit
zu erreichen:

Durch Zufall konnte ich ſoeben das Geſpräch zweier in
linksſtehenden Organiſationen an der Spitze ſtehender Männer
(eines Demokraten und eines Sozialdemokraten) belauſchen, in
dem folgende bereits abgekartete Sache noch ein
mal duchgeſprochen wurde: Es ſoll verſucht werden (beſonders
auch auf dem Lande), den Poſten des Ausgebers der
amtlichen Wahlumſchläge im Wahllokal möglichſt
mit einem „zuver läſſigen Linksmann“ zu beſetzen.
Dieſer ſoll mit Hilfe ſeiner Parteigenoſſen vor Beginn der
Wahlzeit in eine entſprechende Anzahl von Wahlumſchlägen,
möglichſt eng zuſammengefaltet, Stimmzettel legen, auf denen
der Name Marx angekreuzt iſt. Nach den geſetzlichen
Beſtimmungen wird die Stimme nicht ungültig, wenn ein
weiter auf Marx lanutender Stimmzettel in dieſen Umſchlagſineingetan wird; wird dagegen ein Hindenburg-Zettel hinein

geſteckt, ſo wird die Abſtimmung ungültig.
Es wird von äußerſter Wichtigkeit ſein, daß überall ge

nau kontrolliert wird, ob etwa im Wahlumſchlag ſchon
ein Stimmzettel liegt. Wo das geſchieht, iſt unverzüglich dem
Wahlvorſteher Mitteilung zu machen und die Polizei zu
benachrichtigen, da die Vornahme derartiger betrügeriſcher
Manipulationen ein Vergehen wäre, das S 108 des Strafgeſetz
buches mit Gefängnis bis zu drei Jahren und wahl-
weiſe daneben mit dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte be-
droht. Es wird Pflicht der Behörden ſein, auch ihrerſeits
noch ſchleunigſt die Wahlvorſteher durch Rundtelegramm auf
den geplanten Schwindel aufmerkſam zu machen und ihnen auf
zugeben, durch ſorglichſte Kontrolle jeden devartigen Verſuch
zu verhüten.

Wer unterſtützt Marz?
r leſen im „Deutſchen Tageblatt“ Nr. 95 vom 24. April

In den in Berlin abgehaltenen Verſammlungen des „Volks
wirb ſeitens der Redner der Sozialdemokratie und des Zen

trumz andauernd darauf hingewieſen, daß Hin denburg der
Kandidat der NReichen und Marz der Kandidat der

Rindenburg unser J
Schickſalstag
Armen ſei. Hierzu dürfte es intereſſieren, einen Blick in
die Liſten der idgeber für die Kandidatur Marx zu
werfen. Mit gr v n Beträgen, teilweiſe von 20000
und 100 000 Mark, ſind darin zu finden: Franz v. Mendel-
ſohn, Bleichröder, Lachmann, Moſſe, Ullſtein,Tietz, Jandorf, Fiſchbein und Mendel. Die Papier-
fabrik Flinſch, Kommerzientat Hermann Bamberg,
Kaufhaus Jsrael, Moritz Roſenthal, Geh.-Rat Arn
hold, Friedländer, Elben, Jacobſohn, Jſaac,
Leon, J. Craim, Leſſer, Loeb, Caſſierer, J. Rabi-
nowitſch, W. Heine, A. Leiſer, Fürſtenberg,
Grünfeld.

Die obigen Angaben entſtammen ber offiziellen „Liſte der
großen Zeichner zwiſchen 20000 unb 100000 M.“,
welche bei der Reichstagsfraktion der Deutſchen Demokratiſchen
Partei geführt wird.

Nicht reden, ſondern handeln
Als Feldmarſchall von Hindenburg immer wieder aufgefor-

dert wurde, im Lande umher zu reiſen und zu reden, lehnte er
das mit dem Hinweis ab, daß er ja erſtens in Deutſchland ge

nügend bekannt ſei und im übrigen nicht das Reden,
ſondern das Handeln für das Wichtigſte harie.

Die deutſchen Wähler mögen mit dem Feldmarſchall heute
ebenfalls das Handeln an die Stelle des Redens treten
laſſen. Und das Handeln kann für ſie nur in dem kategori-
ſchen Jmperatib liegen:

Wählt Hindenburg!
7

Der Deutſchnationale Angeſtellten-Bund und der
Neichs-Angeſtellten- Ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei
fordern die deutſchen Angeſtellten auf, am 26. April Hinden-
burg ihre Stimme zu geben. Der Angeſtelltenſtand iſt ein
Ergebnis organiſchen Wachstums von Volk und Wirtſchaft. Er
muß vernichtet werden, wenn marxiſtiſcher Geiſt das
Reich beherrſcht. Deshalb kommt für den Angeſtellten
die Wahl des mit dem Marxismus verbündeten
und mehr als von ſeiner eigenen Partei von den
Marxiſten etragenen Herrn Marx nicht inFrage. Die deutſchen Angeſtellten wollen einen die beſten
deutſchen Tugenden in ſich verkörpernden Reichspräſiden-
ten, einen Mann des ganzen Volkes, keine Mann der
Klaſſe, der Konfeſſion oder der Partei. Vater des
Vaterlandes muß ein deutſcher Reichspräſident ſein können.
Vater des Vaterlandes aber iſt uns Hindenburg;
ihn wollen wir wählen!

gez. Lambach, M. d. R., gez, Dillex, gez. Krellmann.

Der Eindruck der Rundfunkrede
Hindenburgs in Rew- York

New-York, 25. April.
Hindenburgs r Rundfunkrede hat einen äußerſt

günſtigen Eindruck gemacht, während die Rede Marx' in
den allgemeinen Erörterungen zurücktritt. Hauptſächlich wird
Hindenburgs Bereitſchaft anerkannt, die Tatſache des ver
lorenen Krieges in Rechnung zu ſtellen. Jn Bank-
kreiſen wird gleichfalls der Rede Hindenburgs Anerkennung
gezollt und darauf hingewieſen, daß ſeine Stellungnahme zur
Frage der deutſchen Kriegsverpflichtungen die Löſung auf dem
Wege friedlicher Auseinanderſetzungen ermögliche und auch der
amerikaniſchen Auffaſſung ent ſpreche. Das
Eintreten Sven Hedins und Cunos für Hindenburg wird allge-
mein ſtark beachtet, während die Berliner Meldungen aus New-
York zur „gefährdeten deutſchen Anleihepolitik“ ange-
griffen oder belächelt werden. „Times“ ſchreiben in einem
Leitartikel, es erſcheine wenig glaubwürdig, daß ameri-
kaniſche Bankkreiſe aktiv gegen eine Kandidatnr
Hindenbhurgsinterveniert hätten.

Das amerikaniſche
Ruhr-Kreditab kommen unterzeichnet

New-York, 24. April.
Wie unſer Vertreter zuverläſſig erfährt, ſind die Anleihe-

ver handlungen des Stinnes-Konzerns hier heute früh
beendet worden. Das Kreditabkommen zwiſchen der New-
Yorker Dillon Read Co. und der Rhein-Elbe-Union iſt von den
Beteiligten unter zeichnet. Der Bankkredit von 6 Mil
lionen Dollar wird in allernächſter Zeit nach Deutſchland
überwieſen werden.

Die Antwort auf die Lügen über angeblich drohende Kredit
ſtockungen im Falle der Kandidalnr Hindenburgs konnte nicht
poſitiver ausfallen!
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Deutſchlands Offiziere für Hindenburg
Der Nationalverband Deutſcher Offiziere

iſt ermächtigt, nachſtehenden Aufruf zur öffentlichen Kenntnis
zu bringen:

Kufruf
an alle Angehörigen des ehemaligen deutſchen Volksheeres.

Deutſche! Kameraden!
Als Eure älteſten und höchſten Führer aus Friedens und

Kriegszeiten rufen wir Euch auf, am 26. April Eure Pflicht
als Staatsbürger für Volk und Vaterland zu tun.

Erinnert Euch wieder an die Zeit, da uns im Weltkriege
einmütig felſenfeſtes Vertrauen zu unſerem Feld marſchall
von Hindenburg beſeelte. Erſt als ihm, dem „deutſchen Ekke
hard“, durch Verräterhand der Dolch in den Rücken des deutſchen
Volksheeres geſtoßen und damit das ſtarke deutſche Schwert zer-
brochen war, konnten unſere zahlreichen Feinde, die er 4 Jahre
von den Grenzen des Reiches ferngehalten, in unſer Vaterland
einfallen und uns knechten und knebeln bis auf den
heutigen Tag. Von der Hand unerbittlicher, rachgieriger Feinde
ſind wir Deutſchen aller Stände, vornehmlich aber auch die des
Mittelſtandes und der Arbeiterſchaft in Induſtrie und Landwirt
ſchaft, ſeit Jahren zu Voden gedrückt. Jm Jnnern lebt unſer
Volk in Häder und Zwietracht und iſt in zahlloſen Parteien zer
riſſen. Jm Sumpf der Barmat und Kutisker droht deutſcher
Geiſt und deutſches Weſen unterzugehen. Hiervon gilt es wieder
frei zu werden. Dazu brauchen wir aber einen erfahrenen
und erprobten Führer an der Spitze des Reiches. Dieſes
darf und kann nur eine große, würdige, unantaſtbare reine und
achtungsgebietende Perſönlichkeit ſein!

Wie vor 11 Jahren, vor der denkwürdigen Schlacht von
Tannenberg, iſt unſer Feld marſchall bereit, ſich aus ſeiner wohl
verdienten Ruhe herausreißen zu laſſen, um an ſeinem Lebens-
abend von neuem ſeinem Volke zu dienen. Er beweiſt damit
dem deutſchen Volke ein hoyhes Maß von Vertrauen und vorbild-
licher Pflichttreue!

Jhr alten Mitkämpfer, än die wir uns heute wenden, zeigt
Aer ter Stelle, daß wir dieſes Vertrauen unſeres ehrwürdigen
Führers würdig ſind und gebt für alle übrigen Deutſchen das
mitreißende Beiſpiel durch freimütiges Eintreten für unſeren
Hindenburg. Laßt Euch nicht durch Hetzer und Verführer in
Eurem Vertrauen zu ihm wankeny machen, ſondern ſeid Jhr die
ſtarken Männer, die andere, Wankelmütige, Laue und Verirrte
mitreißen. Damit leiſtet Jhr ſelbſt dem Volk den beſten Dienſt
und helft durch Euer Mittun dem Vaterlande auf dem Weg
zu lichter und großer Zukunft.

Darum jede Stimme für Hindenburg!
Unter der Führung dieſes wahrhaft deutſchen Mannes mit

reinen Händen und weißer Weſte wollen wir zuſammenſtehen,
damit einſt unſere Kinder und Kindeskinder ſich wieder frei,
wohl und glücklich fühlen in unſerer geliebten deutſchen Heimat.
Hindenburg iſt kein Freund von hochtrabenden Worten und
leeren Verſprechungen, er iſt ein Mann der Tat. Darum macht
Euch frei von Parteiknechtung und Terror!Denkt allein an des deutſchen Vaterlandes Zukunft! Es lebe
Deutſchland unter der Führung Hindenburgs! und dann

„vorwärts mit Gott“!
Für die ehem. kgl. Preußiſche Armee

v. Mackenſen, Generalfeldmarſchall.

Für die ehem. kaiſerliche Marine:
v. Tirpitz, Großadmiral.

Für die ehem. kgl. Bayriſche Armees
Graf Bothmer, Generaloberſt.

Für die ehem. kgl. Sächſiſche Armeezs
v. Kirchbach, Generaloberſt.

Für die ehem. Württembergiſche Armeesz
Frhr. v. Soden, General der Jnfanterie,

Wahllügen
Berlin, 25. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Vom Reichsblock wird uns mitgeteilt: n einem hieſigen

Spät Abendblatt wird behauptet, daß Generalfeldmarſchall von
Hindenburg für den Fall ſeiner Wahl zum Reichspräſidenten
den General Ludendorff zum politiſchen Be-
rater ernannt habe. Der Reichsblock iſt darüber unterrichtet,
daß der Generalfeldmarſchall die Frage der Auswahl
ſeiner Umgebung bisher ſelbſtverſtändlich mit nie mandem
erörtert hat, und daß er dieſe Frage ohne Rückſicht auf
irgendwelche perſönlichen Beziehungen rein ſachlich zu ent
ſcheiden gedenkt, wenn er zum deutſchen Reichspräſidenten ge
wählt wird.

7

Hannover, 25. April.
Es iſt das Gerücht verbreitet worden, daß ſich Generalfeld

marſchall von Hindenburg ſeit geſtern abend körperlich nicht
wohl befinde, da angeblich ſein Geſundheitszuſtand durch die
Aufregungen des Wahlkampfes erſchüttert ſei. h
erfährt die „TelegraphenUnion“ von zuſtändiger Stelle, daß ſich
der Generalfeldmarſchall in allerbeſter körperlicher
und geiſtiger Verfaffung befinde.
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Cuno für Hhindenburg
Reichskanzler a. D. Cuno hat an Dr. Jarres folgendes

Schreiben gerichtet:

Sehr verehrter Herr Jarres!
Jch danke Jhnen vielmals für Jhre freundlichen Zeilen vom

17. d. M., die ich bisher unbeantwortet ließ, weil ich hoffte, Sie
in Hannover am Sonntag zu treffen. Leider waren Sie ver-
hindert, dort zu ſein, ſonſt würde ich Jhnen unmittelbar und
mündlich haben ſagen können, wie tief ich durch den Beſuch und
das Zuſammenſein mit dem Feldmarſchall beeindruckt bin.

Wie auch Sie richtig annehmen, iſt
Hindenburg friſch, tatkräftig und völlig unabhängig

und bietet die ſichere Gewähr, daß er ſich bei der Führung der
Geſchäfte des Reichspräſidenten von der Parteiwirt-
ſchaft freimachen und die Geſchäfte unter Ausſchaltung
irgend welcher Hinktermänner mit eigener Hand führen
wird. Er überſieht die gegenwärtige inner und w. n
Lage mit abſoluter Klarheit und iſt gewillt, die eng des
Reiches in friedlichem Aufbau und auf Grund der beſtehenden
Verträge und Zuſagen ſicherzuſtellen, und damit zur Wieder
herſtellung der Ordnung in der Welt den deutſchen Anteil bei
zutragen.

Das Jnland und das Ausland würden in ihm die beſte
Gewähr für eine ſtetige und ruhige Entwickelung
des deutſchen Aufbaües haben. Damit beantwortet ſich
die Frage, ob den in einem Teil der ausländiſchen Preſſe her-
vorgetretenen Bedenken gegen Hindenburg irgendwelches Ge
wicht beizulegen iſt, von ſelbſt. Jch halte dieſe Bedenken
für abwegig und daß ſie entweder von Kreiſen, die
dem ſogenannten Volksblock naheſtehen, beſteht oder von dem
Willen diktiert ſind, Deutſchland nicht wieder in den Konzern
der an der Weltwirtſchaft beteiligten Staaten eintreten zu
laſſen. Wir in der Schiffahrt haben den Wiederaufbau, der
doch wirklich von Grund auf erfolgen mußte, in Angriff genom-
men und zu einem beſcheidenen Teile durchgeführt, lediglich
nach eigenem beſten Ermeſſen und
ohne uns dabei von ausländiſchen Wünſchen abhängig zu machen.
Indem wir hierbei rein ſachlich und unpolitiſch vorgingen, habenwir erreicht, daß die deutſche De beteflasg T D7
Welt wieder erſchienen iſt und geachtet wird. Wir haben
uns auf faſt allen Fahrgebieten mit den Reedern jeder Natio
nalität zu gemeinſamen Konferenzen über Dienſt- und Raten-
fragen zuſammengefunden und arbeiten einmütig und aktiv in
dieſen mit. Damit dienen wir am beſten den eigenen Jntereſſen
und den Intereſſen der fremden Länder, denen nichts daran
gelegen ſein kann, auf ihren Fahrgebieten wenn auch ſchwache
Outſider bekämpfen zu müſſen.

Aehnlich liegt es auf dem Gebiete der Geſamtwirt-
ſchaft und auf dem Sondergebiete der Kredite.
Der ausländiſche Geldgeber hat das Jntereſſe daran, daß ihm
Kapital und Zinſendienſt ſichergeſtellt wird. Das ſetzt voraus,
daß in Deutſchland Ordnung herrſcht und daß der deutſche
Markt als Produktions- und Abſatzgebiet wieder belebt wird
Das aber kann nur geſchehen, wenn die Verknüpfung der deut-
ſchen Jntereſſen ſo eng wie möglich mit der ausländiſchen Wirt-
ſchaft erfolgt, und wenn im Jnnern Bedingungen herrſchen,
unter denen eine erfolgreiche Arbeit in der Wirtſchaft möglich iſt.

Dieſe Bedingungen würden in Frage geſtellt werden,
wenn wir die Führung der deutſchen Angelegenheiten
den Parteien überließen, die ſich in der Vergangenheit
ſtändig mehr nach den Wünſchen des Auslandes als
nach eigenen Intereſſen gerichtet haben. Das würde

eintreten, wenn der Kandidat des Volksblocks
gewählt wird.

Dabei habe ich gegen ihn weder als MenſchenCharakter etwas einzuwenden; umſomehr gegen r ne
Einſtellung. Eine Hand, die wie wir zu unſerem bitteren
Nachteil in der Wirtſchaft erfahren haben nunmehr faſt ſeit
Jahresfriſt uns von Regierungs zu Regierungs-
kriſe getrieben hat, ohne ſie zu löſen und dann das gleiche
in Preußen vollbrachte, kann nicht das Steuer des Reiches mit
der Sicherheit, Ruhe und Selbſtändigkeit führen, die für eine
Konſolidierung unſerer innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe unbedingt erforderlich iſt, wenn wir nach innen und
nach außen vorwärts kommen wollen.

Auch der Umſtand, daß ich, wie Sie wiſſen,
praktiſcher Katholik bin, ändert an meiner Auffaſſung nichts.

Jch erkenne als ſolcher vorbehaltlos an, was da ijahrzehntelanger Arbeit für den Katholizismus Da Frrr ber

der Weg, den die Partei durch den Zuſammenſchluß
mit den Sozialdemokraten betreten hat, iſt für mich
ungangbar. Denn ſo wenig Waſſer mit Feuer gemiſcht
werden kann, ſo wenig kann ich mir von einer antichriſtlichen

Anbekannte Anekdoten
um Richard Wagner

Von dem alten Komponiſten Johann Nepomuk Hummel(1778--1837), der noch ein Schüler Mozarts war. en de e
lich liebenswürdigen, aber ziemlich philiſtröſen alten Herrn, er-
zählt Wagner: „Der gute Hummel wurde einmal gefragt, an
welche ſchöne Gegend er wohl gedacht hätte, als er ein gewiſſes
charmantes Rondo komponierte: er hätte der Wahrheit gemäß
einfach ſagen können „an ein ſchönes Bachſches Fugenthema in
Cis-Dur“, allein, er war noch aufrichtiger und bekannte, daß
ihm die 80 Dukaten ſeines Verlegers vorgeſchwebt hätten.

Ein Mitarbeiter der „Münchener Jugend“ hatte einſt in
einer „Lohengrin“ Aufführung in der Münchener Hofoper
folgendes erlauſcht. Die Oper war im erſten Akt bis zu der
Stelle gediehen, wo die Edelleute aufgefordert werden, für Elſa
zu kämpfen. Zum zweitenmal ertönt bereits der Heroldsruf:
„Wer ſtreitet für Elſa von Brabant?“ Da ſpricht, von der Be
geiſterung hingeriſſen, einer hinter uns in die atemloſe Stille:
„Kee Luder meld't ſich!“

„Es war im Jahre 1865,“ ſo erzählt Joſef Seiling in
einem hübſchen Anekdotenbüchlein, „als im Eiſenbahnzug ein
geiſtlicher Herr ſeine Mißſtimmung darüber merken ließ, daß
der König „mit dem lutheriſchen Muſikanten (Wagner) ſo viel
Umſtände mache“. (König Ludwig II. begleitete Wagner damals
von Hohenſchwangau bis zur Station Bießenhoven.) Da er-
widerte ein im Kupee ſitzender ſchwäbiſcher Bauer kurz und derb:
„Jch ſeh' den König lieber bei Muſikanta als bei Pfaffa!“

Ebenda erfährt man aus Felix Mottls amüſanten Erinne-
rungen folgende amüſante Bahyreuther Reminiſcenz: „An einem
beſonders heißen Nachmittage hatten wir eine Probe des erſten
Aktes der „Walküre“. Jch hatte es übernommen, das Zeichen
zum Aufſpringen der Tür („Siehe, der Lenz lacht in den Saal“)
zu geben. Jch ſah den Meiſter auf der Bühne herumgehen, a's
ob er etwas ſuche. Auf meine diesbezügliche Frage ſagte er,
daß ihm ein Glas Bier ſehr erwünſcht wäre, worauf ich in die
gegenüberliegende Reſtauration eilte und bald ſtolz mit einem
Kruge zurückkehrte. Jnzwiſchen war aber der Moment ge-
kommen, wo die Türe vom „Lenzeslachen“ hätte aufſpringen
ſollen, was, da ich nicht dabei war, natürlich unterblieb. Als ich
ankam, donnerte mich der Meiſter auch noch mit den Worten an:
„Sind Sie hier als Kellner angeſtellt? Sie haben die Zeichen
auf der Bühne zu geben. Trinken Sie Jhr dummes Bier ſelbſt!“

Auch ein Beitrag zum Kapitel: Wagners häufige Unliebens-
würdigkeit als Menſch.

Als Wagner einmal in Wien die „Eroika“ dirigierte ſo
plaudert der große Theatermann Angelo Neumann (1838
bis 1910) in ſeinen geiſtvollen Erinnerungen paſſierte es dem

Partei Gutes verſprechen. Die Tatſache, daß Preußen der
Sogialdemokratiſchen Partei ausgeliefert worden iſt, und der
Umſtand, daß Marx nur gewählt werden kann, wenn zwei
Drittel ſeiner Stimmen ihm aus dem ſozialdemokratiſchen Lager
zufallen, muß zu einer dauernden Abhängigkeit ſeiner Politik
von ſozialdemokratiſchen Wünſchen führen. Dieſe Abhängigkeit
aber iſt nicht nur vom nationalen Standpunkt unerträglich,
ſondern auch für die chriſtlichen Jntereſſen unſeres Volkes
verhängnisvoll.

Deshalb glaube ich, daß es direkt Gewiſſenspflicht
eines nationalen deutſchen Katholiken iſt, die Stimme

Dem Kandidaten des Reichsblocks zu geben.
Jch wollte nicht verfehlen, Jhnen meine Meinung ganz

offen mitzuteilen, umſomehr, als ich hoffen darf, daß ich hierin
mit Jhnen in vollem Einverſtändnis mich befinde.

Mit beſten Grüßen der Jhrige. Cuno.

m ääääBismarck an die deutſchen Frauen!
„Es iſt ſchon eine erhebliche Wirkung des Einfluſſes der Ge-

bildeten, daß die Frauen gewonnen worden ſind im großen
und ganzen für unſere nationale Entwickelung.
Das war früher nicht. Wenn ich 50 Jahre zurückdenke, da küm-
merten ſie ſich wenig darum, aber heutzutage halten ſie ihre
Kinder an, daß ſie vor allen Dingen daran dvenken,
daß ſie Deutſche ſind. Und dieſer Same, der in das Ge
biet des EwigWeiblichen gefallen iſt, liegt tiefer und dauert
länger als unſere Männerſtreitigkeiten, und der wird uns
auch einmal herausreißen, wenn es ſchlimm wird.“

Deutſche Frauen, denkt daran!

Wühlt Hindenburg!

Eine verdiente Abfuhr
Berlin, 25. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt verſucht worden, auf den

Reparationsagenten dahin eingzuwirken, ſich
gegen die Kandidatur Hindknburg auszu-
ſprechen. Mr. Gilbert hat dieſem würdeloſen Demagogen
die verdiente Abfuhr zuteil werden laſſen und es entſchieden
abgelehnt, auch nur in einer Ausſprache über die Möglich-
keiten einer Stellungnahme im deutſchen innerpolitiſchen Kampf
einzutreten.

Blutfolge des Reichsbannerterrors
Berlin, 25. April.

(Von unſerer Berliner Shhriftleitung.)
Jn Berlin hat ſich um die Mittagszeit ein auf das ſchwerſte

zu bedauernder Vorfall ereignet, Plakatträger des Reichs-
blocks wurden von den Reichsbannerleuten von einem Möbel-
wagen heruntergeriſſen und vermochten ſich der Uebermacht nicht
zu erwehren, ſo daß einer der Plakatträger in der Notwehr
zur Waffe griff, um, wie er ſagt, einen Warnungsſchuß
abzugeben. Die Kugel ging ſo unglücklich, daß einer der Reichs
bannerleute durch Bauchſchuß getroffen wurde und auf
der Stelle verſtarb Ein zweiter Schuß verletzte einen zweiten
Reichsbannermann ſchwer.

Wie die Dinge nun einmal liegen mögen, das eine muß ge-
ſagt werden daß aus dem Wahlkampf das Schießeiſen heraus-
gehört und daß jeder, der mit einem Revolver leichtfertig umgeht,
ſe es auch in der Verteidigung gegen einen Terrorangriff,. ſich
elbſt vielleicht ſchützt, aber der Sache, die er vertritt,

ſchweren Schaden bereitet. Das „Reichsbanner“ erzieht
aus ſeinen Angehörigen, wie das der Prozeß in Striegau deut-
lich zeigt, zu Terrorhandlungen gegen anders Geſinnte und der
von ihm betriebene Knüppelkomment muß zwangsläufig
zu ſolchen Bluttaten führen. Damit muß nun endlich Schluß
gemacht werden. Die Führer der Organiſationen, gleichgültig,
auf welcher Seite ſie ſtehen, haben die heilige Pflicht, ihre Ge-
folgſchaften zur Diſziplin, zur Achtung vor der Meinung
anderer und zur Achtung vor Leib und Leben des anderen zu er-
ziehen. Bedauerlicherweiſe iſt feſtzuſtellen, daß der „Vor-
wärts“ wiederum Oel ins Feuer gießt, von „feigem Mord“
ſpricht und in der Form eines Extrablattes ein Flugblatt heraus-
bringt: „Hindenburgfreunde als Mörder! Nieder mit den Mör-
dern! Nieder mit Hindenburg und ſeinem Anhangl!“

Hornvirtuoſen Levy im heiklen Scherzo, daß er „gikſte“, d. h. mit
dem Ton umſchlug. Als der Luſtſpieldichter Mauthner, der in
der erſten Reihe ſaß, darüber lachte, wies Wagner den mit ihm
befreundeten Mauthner darauf hin, wie ſchwer es ſei, ganz rein
Horn zu blaſen und nahm Levy in Schutz. Dieſer trat dann
ſelbſt auf den Luſtſpieldichter zu und ſagte zu ihm: „Nein, das
war wirklich nicht ſchön von Jhnen, daß Sie gelacht haben, und
obendrein undankbar, denn ſehen Sie: ich war in allen Jhren
Luſtſpielen und habe nicht ein einziges Mal gelachtl“

Die „Neue Muſik-Zeitung“ wußte 1908 folgendes, freilich
nicht verbürgte Geſchichten zu erzählen: Jm Jahre 1863 reiſte
Wagner auf Einladung des Breslauer Orcheſter-
vereins nach der ſchleſiſchen Hauptſtadt, um dort eines der
Orcheſterkonzerte zu dirigieren. Stürmiſche Ovationen wurden
dem Meiſter zuteil. Nach dem Konzert erſuchte Wagner en
Kapellmeiſter des Theaters, Seidelmann, für den nächſten Tag
die angeſehenſten Muſiker Breslaus zu einem Diner ins Hotel
zu laden und ihm vorher Namen und Zahl der Gäſte mitzu-
teilen. Als ſich Seidelmann am nächſten Tag im Hotel ein
fand, war Wagner abgereiſt. Der beſcheidene, einfache
Mann erſchrak, dann meinte er lachend: „Er iſt ein Meiſter in

allen Dingen!“ F. v. L.
Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 27. April bis 2. Mai.
Journal of biblicial literature. 1914-1923. Miscellanea

Francesco Ehrle. Vol. 12-5 Studi e Teſhi 37—-42). 1924.
Kittel: Geſchichte des Volkes Jsrael. 5.6. Aufl. Bd. 1--2.
1923 25. Haller, Max: Das Judentum. 2. Aufl. 1925.
Eger: Die Botſchaft Jeſu von der Herrſchaft Gottes. 1925.
Herrmann, W.: Dogmatik. 1925. Sprenger, P.: Vivificatio

für die evangel. Recht-nach Paulus und deren Bedeutung
Die Orden undfertigungslehre. 1925. Heimbucher, M.: eKongregationen der katholiſchen Kirche. 2. Aufl. Bd.

1907——-08. Treitz, J.: Michael F. Korum. 1925. Stein-
ſchreider: Catalogus Libr. Hebr. in Bibliotheca Bodleiang. T. 2.

Antolin, G. Catalogo de los Codices Latinos del Escorial.
Vol. 5. 1923. Bibliothèque de l'Ecole des Hautes Etudes.
Sciences philologiques et hiſtoriques. T. 88, 94, 160, 164, 175,
180, 188, 214, 224, 227. 1892--1921. Bibliothèque littéraire
de la Renaiſſance. I. 7, 9, II. 3, 5, 9, 11. 1906--23. Biblio-
thèque du XV. ſiècle. T. 2—5, 7, 8, 12, 14. 1907--11. Revue
littéraire comparée. 1921 1924. Strowski. F.: Tableau de
la littérature françaiſé au 19. et 20. ſiècle. Nouv. d. 1924.
Die Lais der Marie de France. Hrsg. K. Warnke. 3. Aufl. 1925.

Pascal: Oeuvres. T. 11. 1914. Early Engliſh Text
Society. vol. 113, 114. 116, 118, 121-123. 1914—-24. Weber.

Das iſt direkte Bluthetze, und niemand vermag zu
überſehen, was geſchieht, wenn dieſe Brandfackel in die erregten
Gemüter am Vorabend der Wahl hineingeſchleudert wurde.

Berlin, 25. April.
(Eigener Drahtbericht.

Zu dem blutigen Zwiſchenfall in Berlin-Schöneberg wird
amtlich mitgeteilt: Am 25. April um 1.05 Uhr nachmittags

durchfuhren PropagandaMöbelwagen des Reichsbanners die Jnns-
brucker Straße und wurden von etwa 15 Reichsbannerleuten be
gleitet. An der Badenſhen Straße ſtanden der Landwirt
Rehnig, der Schüler Benoit und der Schüler Pfund. Sie ge
rieten mit den Reichsbannerleuten in Streit, in deſſen Verlauf
dem Rehnig ein ſchwarz-weiß-rotes Fähnchen ent.
riſſen wurde. Als ihn angeblich die Reichsbannerleute be
drohten, zog er ſeinen Revolver, ſchoß in die Luft und darauf in
die Reichsbannerleute und tötete in angeblicher Notwehr
den Lagerverwalter Erich Schul z. Es ſoll noch eine weitere
Perſon verletzt ſein, doch konnte dieſe bisher nicht ermittelt
werden. Die Leiche des Schulz wurde von der Kriminalpolizei
beſchlagnahmt und dem Leichenſchauhaus zugeführt. Rehnig iſt
verhaftet und der Abt. Ia des Polizeipräſidiums zugeführt
worden. Die weiteren Ermittlungen ſind noch im Gange.

Ein Opfer des Wahlkampfes
Dortmund, 24, April.

Der Angehörige des Jungdeutſchen Ordens, Feller, wurde
heute abend gegen 411 Uhr im Verlaufe einer politiſchen
Reiberei zwiſchen einer Anzahl junger Leute, vermutlich von
Kommuniſten, erſchoſſen. Zwei der Tat verdächtige
Perſonen wurden verhaftet.

Große Entlaſſungen von Bergarbeitern
im Ruhrgebiet

Eſſen, 24. April.
Die Verwaltungen der Rhein-Elbe-Union, die die Gelſen.

kirchener BergwerksA.-G., die DeutſchLuxemburgiſche Berg-
werks und Hütten- A.G. und den Vochumer Verein umfaßt,
haben beſchloſſen, insgeſammt 7500 Arbeiter zu ent-
laſſen. Auch eine Reihe kleinerer Zechen ſieht ſich genötigt,
weitere Entlaſſungen vorzunehmen. Die Arbeiterentlaſſungen
haben ihren Grund in der ſchweren Abſatzkriſe im
Ruhrgebiet.

Deutſchland ſoll den Anſchlußplan
aufgeben

Paris, 25. April.
Nach dem „Echo de Paris“ hat Herriot in der Antwort-

note auf die deutſchen Sicherheitsvorſchläge vom
24. Februar, deren Abſendung wegen des Rücktritts des
Kabinetts unterblieh, auch die Frage der Angliederung
Deutſch- Oeſterreichs ausführlich behandelt. Der
Miniſterpräſident habe von Deutſchland einen formellen Ver-
zicht auf alle Anſchlußpläne gefordert. Selbſt-
verſtändlich werde Briand, meint „Echo de Paris“, von Deutſch-
land dasſelbe verlangen, der Forderung aber noch eine be
ſtimmtere und nachdrücklichere Form geben. Wenn Frankreich
trotz aller Ueberredungskünſte Großbritanniens nicht nachgebe, ſo
werde es hoffentlich überhaupt nicht zur Unterzeichnung des
Garantiepaktes kommen.

Aus aller Wolt
Flugzeugabſturz bei Olmütz. Ein ſchweres Flieger-

unglück ereignete ſich bei Olmütz. Ein Militärflugzeug ſtürzte
aus großer Höhe ab. Der Flieger wurde ſchwer verletzt, das
Flugzeug zertrümmert.

Bootsunfall auf der Ruhr. Drei Schüler aus
Bochum ruderten bei Hatingen in einem Kahn auf die Ruhr
hinaus. Aus unbekannter Urſache trieb er über das einen Meter
hohe Wehr oberhalb der Winzer-Ruhrbrücke, ohne umzuſchlagen.
Erſt beim Anprall gegen einen Brückenpfeiler ſtürzte das VBoot
um. Zwei Schüler ſind ertrunken, der dritte konnte
ſich ans Ufer retten. Die Leichen ſind noch nicht ge
borgen worden.

Gerüſteinſturz in einer Kirche. Jn der katholiſchen Kirche
zu Parſchnitz bei Trautenau ſtürzte ein Baugerüſt zuſammen.
Unter den Trümmern wurden fünf Zimmerleute verſchüttet.
Sie wurden alle ins Spital gebracht, drei von ihnen mit
ſchweren Verletzungen, während die beiden anderen leichter
verwundet waren. Der Hauptaltar der Kirche wurde durch
den Einſturz ſchwer beſchädigt.

Alfred: Kriſe des modernen Staatsgedankens in Europa. 1925.
Helfferich: Reichstagsreden 1920—22. 1922. Quaatz u. M.

Spahn: Deutſchland unter Militär-, Finanz- und Wirtſchafts
Kontrolle. 1925. Roloff, G.: Napoleon. 1925. Schybergſon:
Politiſche Geſchichte Finnlands 1809--1919. 1925. v. Sak-
harow, K.: Das weiße Sibirien. 1925. Schleſiens Vorzeit in
Bild und Schrift. Feſtſchrift. 1924. Venturi: Storia dell
arte Jtaliana. vol. 8, 2. 1924. Odobesco, A. Le Treéſor de
Pétroſſa. T. 1--83. 1889 1900. Folneſics, H.: Studien zur
Entwicklungsgeſchichte der Architektur und Plaſtik des 15. Jahrh.
in Dalmatien. 1914. Puig y Cadafalch, de Falgueca, Godah
y Caſals: L'Arquitectura Romanica a Catalunya. Vol. 3. 1918.

Boinet, A.: La Miniature Carolingienne. 1913. Martin,
H.: La Miniagture françaiſe du 13--165 ſiècle. 2 éd. 1924.
Boticelli: Zeichnungen zu Dantes Göttlicher Komödie. Ver-
kleinerte Nachbildungen. 2. Aufl. 1921. La Tour, der Paſtell
maler Ludwig XV. 4. Aufl. 1920. Hauſenſtein, W.: Giotto.
1923. v. d. Briele: Chriſtian Rohlfs. 1921. Croce: Saggi
filoſofici. T. 1--6. 1913--23. Croce: Filoſofia dello ſpirito.
T. 1--4. 1920--23. Croce: Scritti di ſtoria letteraria e poli-
tica. T. 1--19. 1912—25. Croce: Scritti Varii. T. 1. 1919.
Barthel, E.: Lebensphiloſophie. 1923. Landolt-Börnſtein:
Phyſikaliſch-Chemiſche Tabellen. 5. Aufl. Bd. 1--2. 1923.
Berek, M.: Mikroſkop. Mineralbeſtimmung mit Hilfe der
Univerſaldrehtiſchmethode. 1924. Goetſch, W.: Tierkonſtruk-
tionen. 1925. Hindorf, R.: Der Siſalbau in Deutſch
Oſtafrika. 1925. v. Graefe-Hirſchberg: Augenkrankheiten
und ihre Behandlung. 1925.

Das Weimarer Bauhaus in Weimar. Das thüringiſche
Staatsminiſterium hat, wie man weiß, die Abſicht, das Bau-
haus nach dem Fortzuge von Walter Gropius und ſeinen Mit-
orbeitern nicht eingehen zu laſſen. Es iſt ein Neuaufbau ge-
plant und zur Leitung der Anſtalt iſt Otto Bartning, der Ber-
liner Architekt, in Ausſicht genommen. Bartning, der mehrfach
im Vorſtande des Deutſchen Werkbundes und des Arbeitsrates
für Kunſt ſaß, hat ſich nicht nur mit ſeinen Bauſchöpfungen,
ſondern vor allem mit ſeiner literariſchen Stellungnahme zu
den Fragen ebenſo des proteſtantiſchen Kirchenbaues wie des
handwerklichen Schaffens einen vorzüglichen Namen gemacht.
Die Umgeſtaltung des Bauhauſes erfolgt nach den Vorſchlägen
der Kammer, um beſſer die Belange des Kunſtbandwerkes zu
löſen. Das thüringiſche Handwerk, in deſſen W'ederbelebung
beſonders für die alte Hauskunſt van de Velde als Leiter der
Weimarer Kunſtgewerbeſchule eine ſeiner Hautaufgaben ſah,
nürde in einem von Bartning wieder aufgebauten „Bauhauſe“
den Rückhalt finden. den es nötig hat.
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Halle, 26. April.

Jeſus, der gute Hirte,
eine Mahnung zur Reichspräſidentenwahl
Sonntag Miſericordias Domini. Johannes 10.

Aus dem Alten Teſtament klingt zum heutigen Sonntag
herüber der liebliche Pſalm: „Der Herr iſt mein Hirte. Er
weidet mich auf grüner Au und führet mich zu friſchem Waſſer,
er erquicket meine Seele.“ Tiefer und inniger iſt dieſer Ge
danke ausgeführt in unſerm Evangelium. Jeſus Chriſtus,
unſer Heiland, iſt der gute Hirte, nicht wie es in älteren Bibel-
ausgaben heißt, ein guter Hirtel Der Heiland ſcheidet ſcharf
zwiſchen Hirten und Mietling. Der Hirt ſetzt ſein Leben ein für
die bedrohte Herde, der Mietling flieht im Augenblick der Ge
fahr. Der Hirt weiß, daß die Schafe ſein Eigentum ſind, ſein
teuer erkauftes Eigentum; der Mietling führt nur gegen Lohn
die ihm anvertraute Herde. Wie könnte er die einzelnen ſo ge
nau kennen, wie könnte er ein ſo lebendiges Jntereſſe für ſie
haben, als der Hirtel Der gute Hirte hat das letzte große Ziel
im Auge: ein Hirt und eine Herde! Der Mietling denkt
nur an ſich ſelbſt und ſeinen Vorteil.

Als der gute Hirte hat ſich unſer Heiland erwieſen in den
Tagen ſeines Fleiſches.

ihren großen Beruf vorbereitet! Mit welcher Hirtentreue hat
der auferſtandene Heiland ſich ſeinen in Angſt, Furcht und
Zweifel geratenen Jüngern offenbart, um den Glauben an ſeine
Auferſtehung feſt und tief in ihre Seelen zu pflanzenl Und
der erhöhte Heiland? Wir dürfen in ſein Tun vom Himmel her
nur glaubens- und ſehnſuchtsvolle Blicke tun, aber die eine
Geſchichte genügt, wie der Herr ſeinen ärgſten Feind, den
Saulus, zu ſeinem eifrigſten und wirkungsvollſten Jünger. zum
Apoſtel Paulus, berufen hat. Wer aber könnte an der Hirten-
treue und der Macht des zum Himmel aufgefahrenen Heilands
zweifeln, wenn er die Geſchichte der äußeren wie der inneren
Miſſion überblickt, wenn er die Werke chriſtlicher Liebe ſieht!

Jeſus, der gute Hirte, die Hauptſache iſt nicht die bib'liſche
und kirchengeſchichtliche Betrachtung, ſondern die innere Er-
fahrung des gläubigen Chriſten. Wohl dem, der es ganz genau
weiß, daß er einen guten Hirten über ſich hat, einen Hirten,
der ſeiner Seele nachgeht, der ſie ſucht, der ſie trägt, der ihr
zurechthilft, der ſie vertritt vor dem heiligen Gott.

Wir ſtehen in ſchwerer, unruhiger Zeit und heute beſonders
an einem entſcheidungsvollen Tage. Der zweite und für die
Geſchicke unſeres geliebten Vaterlandes ſchwer ins Gewicht
fallende Wahltag fordert, daß wir unſere patriotiſche Pf icht er
füllen und den Mann wählen, der nach dem großen Vorbilde
unſeres Heilandes ein treuer Hirte ſeines Volkes zu werden
verſpricht und fernſteht dem Mietlingsſinn, der nur perſönliche
und Parteiintereſſen kennt. Die traurige Lage des Vaterlandes
verlangt einen ganzen, einen treuen Mann. Tun wir jeder
zur Wahl das Seine, damit das geliebte Vaterland, von ſeinen
ſchmerzlichen Wunden geheilt, zu neuer Blüte emporwachſe.

Konſiſtorialrat Gutschmidt.

Die Fahne der hHalleſchen Peteranen
Stolz prangt die erneuerte Fahne des Verbandes Deutſcher

Kriegsveteranen von Halle und Umgebung ſchwarzweißrot
mit der Deviſe: Treue, Ehre, Vaterland in gediegener ur
ſauberſter Ausführung in ſorgfältiger, reicher Stickerei im
Schaufe rſter der Firma F. W Wollmer, Gr. Ulrichſtraße. Sie
iſt ein Meiſterſtück feiner Frauenarbeit von Fräulein Frieda
Hädicke vor 32 Jahren.

Bei ſo mancher Feierlichkeit flatterte ſie luſtig an der Seite
ihrer Partiſanen nicht nur bei dem letzten Gang eines lieben alten
und getreuen verſtorbenen Kameraden, nein ſelbſt im Ausland
wurde ſie entfaltet und mit Achtung bewundert, ſo z. B. bei der
Enthüllung der ſtattlichen, kunſtvollen Gedenktafel für Kaiſer
Friedrich an der Villa Zirio in San Remo am 18. Oktober 1898.
Auch bei der Grundſteinlegung ſowie bei der Enthüllung des
Völkerſchlachten Denkmals in Leipzig wurde ſie entfaltet. Bei
allen Verbandstagen der deutſchen Kriegsveteranen. auch am
Fuße des NiederwaldDenkmals, bei den vaterländiſchen Feſten
in Halle uſw. war ſie mit dabei. Und nun, ſchier dreißig
Jahre biſt du alt, haſt manchen Sturm und Regenguß erleben
müſſen, jetzt bedurfteſt du einer Erneuerung. Die ſchöne,
reiche und ſorgfältige Stickerei iſt erhalten geblieben und die
mühſame Umarbeitung iſt trefflich gelungen.

Nun ſoll ſie zum erſten Male wieder in Dienſt treten zu
einer ſehr ernſten Feier am 10. Mai d. J. bei der Enthüllung
des Gedenkſteins zur Erinnerung der Kriegsopfer der Kirchen
gemeinden Gröbers Osmünde. Möge ſie nun aber auch noch an
manchem Freudentag Zeuge ſein unſeres lieben, deutſchen
Vaterlandes für Ruhm und glückliche Zeiten immerdar.

Für den Wahlfonds des Hindenburg Ausſchuſſes wurden
geſpendet: Höhne 1 M.; Baenſch ſen., Heidepark-Dölau, 10 W
Hindorf, Bebra 10 M.; Ungenannt 5 M. Ungenannt 20 P.
Ungenannt 10 M.; Ungenannt 2 M.; P. E., Wippra 5 M.;
Fritſch 3 M.; N. N. 5 M.; N. N. 8 M. Dr. Eberius 5 W.
Ungenannt 2 M.; Ungenannt 10 M.; Otto Roſt, Altenburg 4 M.
Ungenannt 30 M.; Albert Herzfeld 50 M.; Heinrich Herzfeld
50 M.; Ungenannt 8 M.; B. 1,50 M.; Ungenannt 8 M.; Un-
genannt 1 M.; Ungenannt 6 M. Summa 236,50 M. bisher
quittiert 5909 M. Summa 835,50 M.

UfaTheater Leipzigerſtraße. „Larven und Fratzen.“ Jn
die tolle, luſtige Welt des Zirkuslebens führt uns das Stück, zu
dem bunten Volk der herumziehenden „Künſtler“, die äußerlich
lachen und Fratzen ſchneiden und ſo oft doch hinter der Larve
das Weinen verbergen müſſen. Riqueit und Ralda, zwei Lie
bende, die aus der Heimat entflohen, um in der Welt ihr Glück
zu finden, treten hier im Zirkus auf, und während Rigquett, „der
König des Humors“, auf der Bühne lacht und tollt, hat ſich die
Geliebte gegen die Nachſtellungen des Zirkusdirektors zu wehren,
der ſchließlich in der Wut des abgewieſenen Liebhabers den
Löwen gegen ſie losläßt. Doch über alles ſiegt die Liebe der
beiden zueinander und das Schlußbild zeigt uns, wie die Lieben-
den einer neuen, beſſeren Zukunft entgegenfahren. „Palaſt
und Feſtung“ betitelt ſich der Hauptfilm des Abends. Vor unſe-
ren Augen entrollt ſich ruſſiſches Leben zur Zeit Alexanders II.
es wer intereſſante Einzelheiten aus den Anfängen der
ruſſiſchen Revolution und die Attentate auf Alexander II. ge-
bracht. Vor allem wird das unglückliche Shickſal des Leutnants
Beidemann geſchildert, der wegen revolutionären Verdachtes in
Feſtungshaft geworfen wird. Schöne Aufnahmen aus der ruſſi-
ſchen Hauptſtadt Petersburg, im Palaſt und in der Feſtung, ſchön

Mit welcher Liebe und ſeelſorgeriſcher
Weisheit hat er ſeine Jünger gelehrt, geführt, behütet, für

und auf der anderen Seite packend, feſſeln den Zuſchauer bis
zum Schluß.

Beethoven-Zyklus.
Jan Dahmen und Prof. Dobrowen
27. April ſtatt.

Der zweite Violinſonatenabend von
findet am Montag, den

e

Halleſche Gedenktage
Am 27. April 1651 „abends um 10 Uhr hat das Donnerwetter

zu Halle in den blauen Kirchthurm gegen Mitternacht
eingeſchlagen und denſelben gegen Abend und Morgen-
werts angezündet; weil aber die Halleute Milch in
Eymern zugetragen, und ohnerachtet es ſehr hoch und
übel beyzukommen, zeitlich Hülffe gethan, auch ein ſtarcker
Platzregen zugleich geweſen, ſo iſt es zeitlich gelöſchet
worden“.

Am 27. April 1870 wurde von der PolizeiVerwaltung die Ab-
haltung des alten Volksfeſtes am ſogenannten Knob-
lauchsmittwoch auf der in das Eigentum der Stadt über-
gegangenen Würfelwieſe „mit Rückſicht auf die auf der
ſelben gemachten Anlagen“ für immer unterſagt.

Am 27. April 1908 erfolgte die Einweihung des neuen Ober-
realſchulgebäudes.

Am 28. April 1541 fand in Halle die erſte evangeliſche Abend-
mahlsfeier durch D. Juſtus Jonas ſtatt.

Am 28. April 1822 ſtarb (zu Kreuznach) der berüchtigte halleſche
Magiſter Friedr. Chriſtian Laukhard, deſſen Selbſt-
biographie: „Leben und Schickſale von ihm ſelbſt be-
ſchrieben und zur Warnung für Eltern und ſtudirende
Jünglinge herausgegeben, Halle 1792-1802“ von kul-
n en Wert für unſere Stadt und Univer-

ä

Volkswotrrſchaſt
Die Hauptverſammlungen des Gerling-Konzerns

Jn Köln fanden die H.V. der 20 zum GerlingKonzern
gehörenden Verſicherungsgeſellſchaften ſtatt, die die Tages-
ordungen ohne Erörterungen erledigten und Aufſichtsrat und
Vorſtand einſtimmig Entlaſtung erteilten. Bei allen Geſell
ſchaften gelangt eine Dividende von 10 Prozent zur
Verteilung. Bei der dem Gerling-Konzern- angehörenden
Allgemeinen Verſicherungs-A.-G. wurde eine Kaitalserhöhung
um 1,25 Millionen Pm. auf 4 Mill. Rm. beſchloſſen. Die neuen
Aktien ſind in Stücke zu je 1000 M. eingeteilt und vom
1. Januar 1925 ab dividendenberechtigt. Sie werden in ihrer
Geſamtheit von einer Bankengruppe übernommen. Die Kapitals-
erhöhung erfolgte, um auch bei dieſer Geſellſchaft wie bei den
anderen beteiligten Geſellſchaften auf ein Kapital von 4 Mil-
lionen zu kommen, und ferner aus dem Grunde, um den be-
freundeten Geſellſchaften Gelegenheit zu geben, eine Fühlung
mit dem Konzern herzuſtellen. Es wurde hier beſonders an
eine Beteiligung der drei großen Lebensverſicherungsgeſell-
ſchaften, die dem Konzern naheſtehen, gedacht. Eine Be
gebung an die Aktionäre iſt nicht vor geſehen.

Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres wurde
vom Vorſitzenden mitgeteilt, daß die Prämieneinnahmen größer
als im Vorjahre ſind und die Schäden ſich in den Normal-
grenzen halten. Der weiteren Entwicklung ſehe man mit Zu-
verſicht entgegen. Der Geſamtgewinn des Konzerns be-
läuft ſich auf 5 070 842 Rm. Jn dem Bericht wird u. a. geſagt:
Die Prämienreſerven ſeien reichlich bemeſſen, für die anderen
Verſicherungen konnten 57 Prozent zurückgeſtellt werden. Die
Koſten der Geſamtheit für den Konzern haben dieſen veranlaßt,
einer Preisvereinbarung im Steuerverficherungsgeſchäft nicht
beizutreten. Nur auf einer geſunden Grundlage der Prämien-
bemeſſung könnten die Schadenregulierungen befriedigend fort-
geführt werden. Für die Lebensverſicherung gelten die gleichen
Grundſätze fort.

ss. Riquet u. Co. A.-G., für Jmport von Kakao und Schoko-
lade, Gautſch bei Leipzig. (Eigener Drahtbericht.) Die
G.-V. genehmigte Geſchäftsbericht, Abſchluß und Gewinnberech-
nung. Es kommt eine Dividende von 12 95 auf Stammaktien zur
Verteilung. Ein Aktionär regte an, künftighin die Koſtenauf-
ſtellung zu ſpezifizieren. Der Vorſtand nahm davon Kenntnis.
Nach dem Berichte iſt der Geſchäftsgang befriedigend.

ss. Jn dem Konkurs der Sphinx-Autowerke A.G. Zwickau
wurden Grundſtück und Jnventar für 52 000 Mark an Kralak
verkauft. Konkursbeendigung iſt von dem Ausgange des Pro-
zeſſes abhängig.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo Stinnes-Linien. Süd
amerika Montevideo, Buenos Aires, Roſario „D. Luden-
dorff“ am 30. April. Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro
„D. Elſe Hugo Stinnes“ am 7. Mai. Santos „D. Holſtein“
am 9. Mai. Corua, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Liſſabon,
Madeiva, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires
„D. Holm“ am 14. Mai. Hamburg Cuba: Havanag,
Mantanzas, Cienfuegos „D. Cuba“ am 20. April. „D. Fritz
Hugo Stinnes“ am 15. Mai. „D. Mexico“ am 15. Juni.
Oſtaſien Ueber Neapel, Port Said und Colombo, nach den
Straits, Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama „D. Emil Kir-
dorf“ am 25. April. „D. Havenſtein“ am 23. Mai.
„D. Albert Voegler am 20. Juni.

Metalle.
Berlin-Oberſchöneweide, 25. April. (Wochenbericht der

Deutſchen Metall-A.-G.) Nachdem zu Anfang der Woche ſämt-
liche Metallnotierungen mit Ausnahme von Zinn, welches ver-
hältnismäßig ſtabil geblieben war, ihren tiefſten Stand erreicht
hatten, machte ſich im weiteren Verlauf eine erhebliche Befeſtigung
aller Notierungen am Londoner Markt bemerkbar, was auch am
deutſchen Metallmarkt ein Anziehen der Kurſe zur Folge hatte.
Indeſſen erreichte die Steigerung am deu ſchen Markt nicht das
Maß der Kursbefeſtigung am Londoner Markt, was wohl darauf
zurückzuführen iſt, daß infolge der bevorſtehenden Reichspräſi-
dentenwahl allgemein eine abwartende Stellung eingenommen
wird. Es iſt aber mit Sicherheit zu erwarten, daß ſich nach end-
gültiger Klärung der Lage im Laufe der nächſten Woche auch
der deutſche Metallmarkt weiter befeſtigen und das Geſchäft
einen lebhafteren Umfang annehmen wird. Der Londoner
Metallmarkt ſchließt mit folgenden Notierungen: Kupfer proinpt
61,75, 3 Monate 62,75 Pfd. Sterl.; Zinn, prompt 245,50. 3 Mo-
nate 247,75 Pfd. Sterl.; Blei, nahe Sichten 33,8 5, en f. Sichten
33,375 Pfd. Sterl.; Zink, nahe Sichten 35* entf. Sichten 34,125
Pfd. Sterl.

Oele und Fette
Hamburg, 24. April. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr.

Stöber, Rom nen a. Akt., Hamburg 11.) Rinder-
talg: Auf der Londoner Auktion waren 1358 Fäſſer aufgeſtellt,
hiervon wurden 635 Fäſſer zu 1 Pfd. Sterl. ermäßigten Preiſen
verkauft. Für greifbare gute Markenware herrſchte Nachfrage,
während das Abladungsgeſchäft ruhig war. Leinöl: Jnfolge der
ſteigenden Saatpreiſe ſind auch die Notierungen für Oel herauf-

geſetzt worden. Sojabohnenöl: Preisſteigerung hielt an.
für Sojabohnen haben erheblich angezogen.

Preiſe
Palmkernöl und

Kokosöl: Preiſe weiter geſtiegen. Rizinusöl: Bi geringen Um-
ſätzen gingen die Preiſe leicht zurück. Cotton luſtlos bei

l abſchwächenden Preiſen. Zum Schluß wurden Notierungen
merklich heraufgeſetzt und man hörte Erhöhungen bis zu 10
Dollar. Fettſäuren unverändert ruhig.

Chemikalien.
Hamburg, 24. April. (Wochenbericht der Firma Carl Heinr

Stöber, Hamburg 11, Kommanditgeſellſchaft a. Akt.) Am Export-
markt behielt eigentlich nur chlorſaures Kali ſeine feſte Tendenz,
während die ſonſtigen Artikel ſich nicht wieder erholen konnten.
Bitterſalz lag ſchwächer. Auch in Chlormagneſium war reges
Angebot zu gedrückten Preiſen zu verzeichnen. Der Kampf
zwiſchen dem Wintershall-Konzern und dem Chlormagneſium-
Verband dauert weiter an; die Nachfrage war auch für dieſen
Artikel nur ſehr gering. Wachſe ſehr ruhig. Stearin: Notie-
rungen ſehr ſtark ermäßigt. Japanwachs, Spermaceti, Car-
naubawachs, Cereſin und Paraffin unverändert ruhig. Alkalien
ruhigere Tendenz. Notierungen unverändert. Aetzkali M Ex
port feſtere Tendenz. Kopale und Damare: Für helle Mantila-
kopale lag lebhafteres Jntereſſe vor. Damare reichliches Ange
bot. Bataviale ſchwächer. Leim keine beſondere Belebung. For-
derungen für Knochenleim 87 Gm., Perlenleim 90,50 Gm.,
Lederleim 108 Gm., Flockenlederleim 108 Gm. Schellack äußerſt
ruhig. Größere Ankünfte drückten auf den Markt. Notiert
wurde für TN loco 265——270 sh, Mitte Mai 260-—-265 sh, T
pure loco 270--275 sh, lemon 317 sh.

Kaffee.
(Wochenbericht der Morris A. Heß-

Jn der abgelaufenen Berichtswoche
Hamburg, 25. April.

G. m. b. H., Hamburg 8.)
zeigte Braſilien wieder eine nachgiebigere Haltung und er
mäßigte ſeine Forderungen um mehrere Schillinge, dagegen
bleiben zentralamerikaniſche Kaffees auf unveränderter Baſis
ſtehen, da die Auskünfte in dieſer Provenienz ihrem Ende ent-
gegengehen. Die Spannung zwiſchen braſilianiſchen und zentral-
amerikaniſchen Kaffees wird allmählich wieder ein normale und
der Jmport von Braſilien wieder lohnender. Es fand einiges
Geſchäft in Riokaffees aus zweiter Hand ſtatt, die ziemlich knapp
geworden ſind. Großhandelspreiſe je nach Güte und Beſchrei-
bung: Santos (ſuperior bis extra-prime) 2—-2,20 Gm., Pe
waſchene Zentralamerikaner 2,25—2,85 Gm. für 4 Kilo rih
verzollt ab Lager Hambiir-
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Bekanntmachung.
Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen.

Am 27. Mai d. J. finden in der Zeit von 10 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachmittags in Halle a. S., „Haus der Landwirte“, die
Wahlen der Wahlmänner und deren Stellvertreter zur Neuwahl
der Mitglieder des Verwaltungs-Rates der Sozietät ſtatt.

Die Wahlliſten liegen in der Zeit vom 27. April bis
2. Mai d. J. in der Geſchäftsſtelle der Kreisdirektion in
Halle a. S., Martinſtraße 11, II, aus. Sie können werktäglich in
der Zeit von 10 bis 1 Uhr eingeſehen werden. Auch die Wahl-
ordnung iſt dort zur Einſicht ausgelegt.

Einſprüche gegen die Wahlliſte ſind innerhalb 2 Wochen nach
dem Auslegen bei unterzeichneter Kreisdirektion zu erheben.

Für die Wählbarkeit der Wahlmänner und der Mitglieder
des Verwaltungsrates gelten dieſelben Bedingungen wie für die
Mitglieder des Provinziallandtages. Sie müſſen außerdem bei
der Sozietät gegen Feuer verſichert ſein und dürfen weder Ver-
treter von Privatgeſellſchaften für die von der Sozietät betrie
benen Verſicherungszweige noch von der Sozietät angeſtellt ſein.

Gemäß Ziffer 4 des g 12 der Sozietät-Satzung werden die
Herren Gemeinde- Vorſteher aufgefordert, den Jnhalt der Ein
ladung in ihrer Gemeinde in ortsüblicher Weiſe bekanntzugeben,

Halle a S., den 26. April 1825.
Der Kreisfeuerſozietäts-Direktor.

von Zakrzewski.



che ZinkblechhändlerVereinigung. Mit
Wirkung vom 28. April wurde der Grundpreis für Zinkbleche
auf 91 M. für 100 Kilogramm (bisher 96 M.) herabgeſetzt. Die
Ermäßigung iſt in der Hauptſache auf den ausländiſchen Wett-
bewerb zurückzuführen.

MiagKonzern. Die Aufſichtsräte der im MiagKonzern zu
fammenge ſchloſſenen 5 Mühlenbau Aktiengeſellſchaften (Amme,
Gieſecke K Konegen, A.-G., Braunſchweig, Mühlenbauanſtalt und
Maſchinenfabrik vorm. Gebr. Seck, Dresden, Hugo Greffenius,

Rbeiniſ

A.-G., Frankfurt a. M., Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt
G. guter A.-G., Braunſchweig und Kappler, Maſchinenfabrik,
A.G. rlin, haben in ihren Sitzungen beſchloſſen, den für den15. Mai nach Frankfurt a. M. einzuberufenden Generalverſamm-lungen die greichmäßige Verteilung einer Dividende von 8 Pro

t auf das umgeſtellte Kapital 4 Rm. auf die Papiermark-
e von 1000 vorzuſchlagen.
ss. Leipziger Kreditbank, Leipzig. (Eigener Draht-

bericht.) Geſchäftsbericht und Bilanz wurden genehmigt.
Eine Dibidende von 6 5 gelangt u Verteilung. Auf An-
fragen teilte die Verwaltung mit, daß der Geſchäftsgang im
neuen Jahr befriedigend iſt. Aufſteigender Umſatz beſtätigt das.

Wertpapiere.
Berlin, 25. April. Die leichte Abſchwächung hielt auf

die Dauer nicht an und gegen Schluß der Vörſe trat eine allge-
meine Feſtigkeit ein. Der größte Teil der anfänglichen Kurs-

notierun
zeigte ſi

Frankfurt, 25. April.

konnte überholt
für einzelne Spezialpapiere.

werden. Beſonderes ntereſſe
Der Kaſſamarkt be-

hauptete zum Wochenſchluß ſeine überwiegend feſte Haltung.
Die heutige Börſe eröffnete n ver

ändert. Man nannte Badiſche Anilin 140,75, Höchſter Farben
134, Deutſch Lux 73, Gelſenkirchen 80,5. Anleihen vernachläſſigt.
Jm Freiverkehr nannte man Api 1,4, Beckerſtahl 1,1, Becker-Kohle
6, Benz 4,8, Brown Boveri 60, Krügershall 9,625,
15,75, Üfa 82.

Hamburg, 25. April.
Geſchäft bei behaupteter Tendenz gering.
werte kaum verändert.
und Fiſchereipapiere ebenfalls unverändert.
wurden Stern
delt, Ottenſener Eiſen gewannen 0,5,

An der Hamburger Börſe

Petroleum

war das
Schiffahrts

Roland 0,5 Proz., Eiſenbahn-, Werft-
Von Lokalpapieren

Kolonialwerte gut behauptet, Anleihen unverändert.
Hanſa Lloyd 80, Heckert

Leh Arnſtadt 53, Plantecktor
Apag 38, Polack Gummi 2,05, Rieſger Bank 100, Wolf Buckau67, Zörbig Bank 0,11.

Leipzig, 25. April.
Kammgarn Silberſtr. 0,75,

Berlin, 25. April.
Brief;
Kowno

Kattowi dto.;

(Freiverkehr.)

Oſtdevrſen.
Bukareſt Warſchau 80,425 G., 80,825

Reval
Eſtland

Riga 80,44 G.,
Polen 80,10 G., 80,90 Br.;

80,84 Br.;
Lettland

nneborn erſtmalig in Gold mit 70 Proz. gehan
Nobel verlor 0,25 Proz.

Produkte.

G u

1,094 G., 1,106 Br. Litauen 40,94 G., 41,86 Br. Pofen 80
Geld, 80,825 Br.

und Sport: Dr.
ſämtlich in Halle
Blücherüraße 12

Theodor

Verantwortlich für
und Unterhaltung Dr

die Volittt
Erich

Leitung Alirer

GSGodd hn

Betiinert
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Druck und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion Adolf Lindemann.
Lindemann unſtSellheim: jür Poltswirtſchaft. Mitteldeutſchland

Für den Anz,eioenteil;
Schtiitleitung:

für Lokales,

waltung 25 4. ger 25 4 T
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